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Mit 1. September
beginnt cm n e u e s A b o n n e m e n t auf die

„Lllilmcher Zeitung."
D e r P r ä n u m c r a t i o n s - P r c i s beträgt für

die Zei t vom 1 . b is E n d e September 1 8 6 6 :

I m Comptoir offen — ft. 92 kr.
I m Comptoir nnter Convert . . . 1 „ — „
F ü r Laibach ins Hans zugestellt . . 1 „ — „
M i t Post unter Kreuzband . . . . 1 „ 2 5 „

Nichtamtlicher Theil.
V e i t v ä g e f ü r den F r a u e n v e r e i n :

Durch daS l. l, Bezirksamt in Gotlschcc der ans Anlaß des
allerhöchsten GeburtSfeslcs Sr . l f, aftostolischeu Majestät uom
dortigen Viäuncrgesangövercinc veranstalteten Alienduntcrhaltung
mit Tombola zum Besten verwundeter l. l Krieger erzielte Betrag
von 24 fl. 15 lr. — Durch den patriotischen Hilfölicrciu in Wien
wurden die vom Herrn Dauuingrr gespendeten 6 Stilcl Eschestecke
fllr Einarmige anher gesendet. — Vou der Familie Melcher ucni
Rcitenlmrg 2 Psd. Verbandzeug, 1",., Pfd. geordnete und ^ Pfd. nicht
geordnete Charpie. - - Durch daö k. l. Bezirksamt in Natschach.
und zwar uom Pfarramte in Iohauniölhal .'i ^tiick Hemden,
5 St. Lcintiichrr und 4 ' ^ Pfd. Vcrbandmatcriale. — DaS Sannu-
lungSrrgcbnisz deö lübl. Pfarramtes Heil. Geist zu Grosidorn
<>5> Pfd. Perbandmateriale. — Durch das l. k. Bezirksamt in
Feistriz, nnd zwar uon der Frau Maria Kopalsch ^ Pfd. Ver-
l>and;eng und ° , Pfd. geordneter Eharpie; Fran Maria 5t>iliiig
8 dreiettige Tücher, I V, Pfd. Äcrbandstlickc, '/, Psd. geordnet'c
und /, Pfd. mcht geordnete Charpie; Frau Maria Hodiut ^ ' , Pfd.
PerbnndstUlie und 1 Pfd. nicht geordnete, Charpie. — Von llnae-
Ulluutcu 1 Leintuch, 2 dreieckige Tilcher, 4 Pfd. Vcrdandstilcke,
1 / . Psd. geordnete nud 4' / , Pfd. nicht geordnete Charftie. — Von
Ungenannten durch da-? k, t. Bezirksamt in Egg 10 St. Ücintilcher.

Laibach, 29. August.

Die Natisicatiou des österreichisch-prcußischen Frlc-
oensvcrlrageö ist cincr Meldung dcr „Ocstcrr. Zeitung"
zufolge bereits erfolgt. „Gutem Vernehmen nach" —
schreibt das genannte Blatt — „ist der am 23. Augnst
unterzeichnete Fricdcnsvcrtrag mit Preußen von Seiner
Majestät dem Kaiser bereits ratificirt nnd dürfte das
betreffende Instrument bchnfs Ani>taufcheS der Natifica-
tioncn noch heute nach Prag abgehen. Telegraphisch
6>ng, wie wir gleichzeitig bemerken, die Mcldnug ein,
daß das preußische Mil i tär - Gouvernement schon heute
von Prag nach Tcplitz übersiedelt ist."

Der Räumung dcr occupirtcn Länder feiteus dcr
Preußen steht nun kein Hinderniß mehr im Wege und
es dürften nun in dcr lü'rzcsten Zeit die normalen Ver-
hältnisse in diesen durch den Krieg fo fchwcr heimge-
suchten Provinzen wieder hergestellt werden.

M i t I t a l i e n ist bis hcnte ein Arrangement noch
unmcr nicht getroffen. Alles, waS über die Angelegen-
heil Zuverlässiges verlautet, gcht nur dahin, daß die
K o n f e r e n z e n m i t F r a n k r e i c h in Betreff dcr
A b t r e t u n g V e n e z i c n s beendet sind. Dcr ita-
llcnische Bevollmächtigte, General Mcnabrca, bereitet sich,
""c die „Opinionc" vom 23. d. M . meldet, znr Abreise
nach Men u ^ wo die Fragen bezüglich dcr Ecdirung
zur Verhandlung lommcn werden, nnd zwar wird man
Mrs!, eine Mil itär- nnd Zollgrenze festzustellen suchen,
wove; Italien sich dcr Unterstützung von Seite Frank-
WchS und Preußens versichert halt. Eine ernstere Frage,
vie cine längere Discussion erheischen wird, ist die von
fa l len zu übernehmende Quote dcr österreichischen
Staatsschuld, in welcher Beziehung Oesterreichs An-
!pru'chc von Italiens Vorschlägen sehr abweichen. Man
Ylaubt, daß mau für den Fall, als die Schwierigkeiten
'U dieser Hinsicht nicht in kurzer Zeit gehoben wcrdcn
tonnten, dicsc Frage einem S c h i e d s g e r i c h t e über-
^Iicn wttoe, um den Friedensschluß nicht zu verspäten,
'ovald man sich über alle anderen Pnnlte dcr Abtretung
Ueemlgt haben wird.

Wir haben ncnlich französische Stimmen über die
plcußischc Annrz.ionsbill verzeichnet. Bei der eng l i schen
r̂cssc hat dieselbe cin gerade entgegengesetztes Urtheil

"lcchrcn, was bei dcr Politik Englands einigermaßen
k l l l ? ist. England huldigt bekanntlich seit lange
^ " ^ " . " " o s a t z , jcdc festländische Staatsveränderung,
^ , ' l c h factisch festgesetzt hat, anzuerkennen. I n Be«
i V " l F>""bcn ncht dic englische Presse noch weiter
u d ' " 'Maßc daß sie den Erfolgen des Grafen Bis-
Wm5/ ^ . ' ! ^ ^ ^ ' ' " " ' i icn Monaten mit allen Schimpf,
lvottcn des Londoner FischmarttcS beworfen wurde, von

Tag zu Tag wärmere Hnldignngcn darbringt. So
wciß jetzt dcr „Globe" dessen Rede bci Vorlegung dcr
Anncj,ionSbill nicht genug zu loben. Sie sei voll Frci-
mnth nnd Verstand. Man schc, daß der prcnßische
Staatsmann, dcr schon so kräftig für die Einigung
Deutschlands gewirkt, mit Maß und umsichtiger Wür-
digung der Thatsachen weiter wirken wolle. Wie er
Sachsen nnd Süddeutschland behandle, so habe Eng«
land Schottland behandelt, und dort sei cS dahcr er-
folgreich gewesen; wcil cS einen andern Wcg in Bezng
ans Irland einschlug, habe es dort cin dauerndes Elc<
mcnt der Schwäche nud Unruhe geschaffen. — Nnr dcr
„Sun " will noch an kein s.ul uccmnpli in Deutschland
glauben.

Vemerkcnswcrlh, aber nicht s.hr tröstlich ist, was
der , .M. Herald" aus Anlaß des jüngsten deutschen
Krieges sagt: „Dcr Bismarck'schc Krieg — den viele
TageSschriftslcllcr wie ein Glück für Enropa preisen —
wird eine nngchcuerc Vermehrung dcr stehenden Armee
in allen Ländern dcr alten Wett znr Folge haben. Er
hat gezeigt, daß cS heutzutage nicht mehr auf die Ta-
pferkeit dcr Soldaten, sondern nnr auf numerische Stärke
nnd gulc Waffcu aukommi. Jede Nation wird fürch<
ten müssen, von ihrem Nachbar überflügelt, von cincr
neuen Zündnadcl'Ucbcrraschung heimgesucht zu werden;
sie wird die allen Waffen jcdcn Augenblick fortwerfen,
nnd dcr kostspieligen Experimente wird kcin Ende sein.
Das — nnd nicht etwa cine Reduction dcr stehenden
Armeen — ist die Bcschcerung, die uns dcr deutsche
Krieg gebracht hat."

Wird aber auch zur praktischen Erprobung jeder
solchcu Erfindung sofort ein (^8li5 lnüi aufgesucht werden?
Wir glandcn denn doch, daß die Motive zu einem
Kriege wo anders liegen.

Das Verfajsnllgswcscn in Oesterreich.
Unter den politischen Schlagwürlcrn, uon denen

die Spalten der Journale strotzen, ist »cincS häufiger
gebraucht nnd fast cl>cn fo oft mißliraucht worden, als
daS Wott „Berfassnna." Je miklarcr dic übcr das
„VerfasfnngSwcsen Oesterreichs" anfgcsiclltcn Thcore»
men, denen wir so vielfach begegnen, sind, mit dcsto
größerer Frende begrüßen wir eine größere Folge gedie-
gener Artikel, welche jüngst in dcr „Aradcr Zeitung"
erschienen nnd die wir nnscren Lesern nicht vorenthalten
zu dürfen glanbcn, da sie, auö der Feder eines dcr hcr-
vorragcndslcn österreichischen Pnlilicistcn herrührend, so
viel des Belehrenden nnd vor allcm — Wahren ent-
halten, daß ihnen dcr Beifall und die Beachtung sicher-
lich nicht fehlen wird.

Der Vcrfassungslricg, in dem sich Oesterreich bis
heute befindet, dauert nicht von gestern und heute, son-
dern nnd eigentlich vom Jahre 1,^48. Seit diesem
Jahre haben wir viele VcrfassnngöeMrimcntc gemacht,
kcmcs ist in dem vielglicdrigcn und vielMgigen Oester-
reich, daö unser aller große Heimat ist, gclnngcn; sie
sind und tonnten nicht gelingen, weil das Vcrfasfnngs-
vcrfahrcn und die VcrfassnngSvcrhandluug nur einseitig

' gepflogen werden wollte. So geschah cS bis anf die
jüngsten Tage, obgleich die Ncgicrnng die Fahne dcr
freien Vereinbarung aufhißte nnd dicsc Fahne von der
Mehrzahl dcr Völkcrgrnppcu in Oesterreich freudigst cr-
grifscu worden war. Fragen wir, warum dicsc vom
conslitutioncllcn Standpnutle echte nnd richtige Fahne
in Oesterreich nicht zu Ehren und zur vollcn Geltung
gelangen konnte? — Sie lonntc uicht zn Ehren nnd
znr Gcltnng gelangen, fo lange das einseitige Verfah-
ren maßgebend fein wollte, fo lange dieses Verfahren
sich mit Tcrrorismus idcntificirtc, fo lange die cine oder
die andere Partei die politische Dictatnr üben wolllc,
und glanbtc, sich eine Berechtigung hiczu, allerdings
zum Nachtheile nicht nur des Völlcrfricdcns, sondern
auch zum Nachtheile dcr Machtstellung des Gcsammt-
staates, vindicircn zn sollen. Dieses einseitige Verfahren
manifcstirte sich ebenso in den 1848er Gesetzen Un-
garns nnd ihrer weiteren unglücklichen Interpretation
nnd Uebung, wie in dcr Vcrfassnngsnrlnndc vom 25tcn
April 1848, ebenso in dem Constitulionöcntwnrfe von
Kicmsicr oder dcr octrolMen Verfassung vom 4. März
1849; inglcichcn aber in dcr Verfassung vom 26. Fe-
bruar 1861. Alö Sc. Maj . dcr Kaiser Franz Joseph l.,
unser Monarch, den Thron bestiegen, erkannte Er auS
höchsteigener Ucberzcugnng das Bedürfniß nnd den hohen
Werth freier, zeitgemäßer Institutionen, und in dieser
Uebcrzengung betrat cr mit Zuversicht die Vahn, welche

zu cincr heilbringenden Umgestaltung und Verjüngung
der Gesamml.nonarchic führen sollte. „Anf den Grund-
lagen dcr wahren Freiheit, auf den Grnndlagcn der
Gleichberechtigung aller Völker dcS Reiches nnd dcr
Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gesetze, so wie
dcr Theilnahme dcr Volksvertreter an dcr Gesetzgebung
wird daS Vaterland ncn erstehen" — heißt es in dem
kais. Patente vom 2. December 1848, „ in alter Größc
aber mit verjüngter Kraft, cin nncrschütterlicher Ban in
den Stürmen dcr Zeit, cin geräumiges Wohnhaus für
die Stämme verschiedener Zunge, welche unter dem
Scepter Unserer Väter cin brüderliches Band seit Jahr-
hunderten umfangen hält." Und wie Kaiser Franz
Joseph l, an dem Thronbcstcigungstagc fest entschlossen
war, den Glanz dcr Krone ungetrübt und die Gesammt-
monarchic ungeschmälert zu erhalten, so war Er bereit,
Seine kaiserlichen Rechte mit den Vertretern der öster-
reichischen Völker zu theilen nnd rechnete darauf, eS daß
mit Gottes Beistand nnd im Einverständnisse mit den
Völkern gelingen werde, alle Lande nnd Stämme der
Monarchie zn einem großen Staatskörper zn vereinigen.
Viele Jahre sind seit diesen erhabenen und Vertrauen
erweckenden Worten verflossen; schwere Prüflingen sind
über nnS verhängt worden, und wenn die Constituiruug
des Reiches sich in diesen langen Jahren noch nicht voll-
zogen, so müssen wir — wenn wir die Hand anfrichtig
an unser Herz legen wollen — gestehen, daß die Völker
Oesterreichs und ihre Vertreter nicht frei von Schnlb
an dem Vcrzuge dcr freiheitlichen Constituirung sind,
seitdem ihnen hiezu die volle Möglichkeil geboten wor«
den war. Doch wir rccriminircn nicht in einer so ern-
sten Zeit wie dicsc; wir blicken lediglich nach rückwärts,
um so eifriger nnd sicherer nach vorwärts zn gelangen,
nm unsere Freiheit und unser Wohl in Oesterreich
dauernd zu begründen und unseren Nachkommen einen
f r e i h e i t l i c h e n , festgekitteten Staatcnban zu vererben.

D i e Freiheit, dcr wir hier daS Wort reden, sie
ist das Verlangen der Völker, daS Bedürfniß deS
Reiches, sie ist aber auch seit dem Tage dcr T h r o n -
bes te igung bis zu dieser Stunde der feste, stets
und immer wieder b e t h ä t i g t e W i l l e dcS Kaisers
F r a n z J o s e p h l. Diese Freiheit, für die wir zn
leben und zu sterben bereit waren, die neuerdings mit
nnscrcm besten Blute benetzt worden ist, kann aber nicht
daS Privilegium für cinc Nation, eine Partei oder eine
Eolcric fein, die selbst in dcm kleinsten Winkclblättchcn
ihren Staub auswirbelt, um von ihrem Dasein Knndc
zn geben; diese Freiheit muß cin Gemeingut werden
nnd allcn Völkern ocö NcichcS nach dcr historischen,
nationalen nnd socialen Berechtigung gleichmäßig zu-
kommen. Glaubt aber ein: oder die andere Partei von
diesem Gemeingut der Völker Oesterreichs für sich allein
Besitz nehmen zu können, dann Hal die Freiheit auf-
gehört zu existiren; sie nnd dcr Wille dcS Kaisers cxi-
stirten dann nicht mchr. Reicht so weit die leiden-
schaftliche Verblendung, daS sie daS Eonstituirnngswcik,
das nur anf dcr betretenen Bahn vollendet werden kann,
fort nnd immer wieder benagt und unterhöhlen zu müssen
glaubt, um auf den Trümmern dcö nencn VancS das
Dominium occnpiren zu können? Fürwahr cin böses
Unternehmen, vor dcm mau endlich nach den Lehren dcr
Geschichte, den schweren Kränkungen und Leiden dcr
letzten Tage zurückschrecken nnd in dcm man schließlich
einhalten sollte. Die Eonstilnirung dcS Reiches Oester-
reich ist anerkanntermaßen cincS dcr schwierigsten Werke.
Konnte sie durch lein Dictat gelingen, so wird sie nur
dnrch cinc freie Vereinbarung gelingen können und muffen.
Ein leidenschaftliches Festhalten an diesem und jenem
Punkte schließt das freie Vereinbaren auS; wie Brüder
müsfcn wir endlich zusammentreten, frei und kalt, ver-
nünftig nnd gerecht über nnfcr Gemeinwohl zu Rathe
sitzen nnd leidenschaftslos an dcm Bane unserer staat-
lichen Zukunft arbeiten. Die Leidenschaft hat, je vchc-
mcnter sie für dicsc und jene Vcrfassungscharte in die
Schranken trat, noch nie gute Früchte getragen, sondern
die Frucht vor ihrer Reife verdorben und zu Fall ge-
bracht; und was die Leidenschaft geboren, sie hat cS,
wie die Geschichte aller Verfassungen in Europa lrhrt,
wieder znr Seite geschoben, vernichtet und in den Staub
getreten. Wir wollen tiefere Blicke in daS europäische
Vcrfassungswescl'. werfen, nm aufzuhellen nnd dcr Leiden«
schaft den Spiegel vorzuhalten; daß wir jedoch lein
solches Werk zn vollenden streben, daß morgen oder
übermorgen in daS VcrfassnnaSarchio gelegt werden
könnte und dürfte, ist klar. WaS w«r an,lreben und
gcwiß mit vcrcintcn Kräften erringen werden, ,st em
Vcrfassnngswcrf, das für Jahrhunderte cmc Schutz-
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und Iriedensmaucr Oesterreichs werden soll, ein? Stütze
für dic Negierten nnd die Negierenden, ein Zeichen, in
dem die Völker Oesterreichs zn siegen nnd glücklich zn
sein sich bewnßt werden können.

Zn dcn /ricdcngllcrhMlungcn.
Der württembcrgischc „Staatsanzciger" eröffnet

die Reihe der Publicationen, betreffend die zw i f chcn
P r e n ß c n nnd den süddeutschen S t a a t e n
abgeschlossenen Fricdcnsucrlräge, denen wir nnn in den
nächsten Tagen entgegensehen können.

Am längsten hat sich iilirigenS der Friedensav-
schluß mit dem Großhcrzogthum Hessen verzögert. Die
„Darmst. Ztg." vom 22. meldet officiös: „Zwischen dem
Commando der königlich preußischen Main-Armee nnd
dem Kommando der großhcrzoglichen Armecdivision ist
der (am 22. abgelaufene) Waffenstillstand auf unbc.
stimmte Zeit verlängert. Die „Hessische Landcszcitung"
will üdcc die Fricdcnsbcdingnngcu Folgendes wissen:
..Mit AnSnahmc dcs sogenannten Hinterlandes, der
Herrschaft I t lcr, dem Schwalmgrund und Arcitcnbach:c.
bleibt die Provinz Obcr-Hcssen beim Großherzogthnm,
wofür dassclbc aber rurch andere Bezirke, u. a. das
Söolbad Nauhcim, entschädigt werden sol!; das Groß-
hcrzogthum tritt ubcr ganz dem norddenischcu Vuudc
bei. Als skricgscntschädigung für dic sieben Millionen
Gulden soll das Obcramt Mciscnhciln an Preußen ab-
getreten werden." — „Schon diese der Bestätigung bc<
dürfenden Angaben" sagt die ,.N. Ztg.", „zeigen, wie
verwickelt die Verhandlungen gerade mit Hessen-Darm»
stadt sind. Zlwächsl handelt es sich nm dessen Verhält-
niß znm norddeutschen Bnndc, wo es wohl bei der Mit»
thcilnng der „Prou.-Corrcsu." bleiben wird, daß nicht
daß ganze Grohhcrzogthnm, sondern nur die Provinz
Ober-Hessen eintritt. Diese Provinz schiebt sich aber
so unlicqncm zwischen künftige preußische Gebiets«
theile uud ist selbst wieder hie nnd da von kurhcssi«
schen (Nauheim) oder nassauischcn (Ncichclsheim) Eu-
clavcn so durchsetzt, daß eine einigermaßen rationelle
Grenze selbst durch Umtausch kaum zn erzielen ist.
An Preußen soll wohl nur das oben genannte Hinter-
land (nm Bicdcnlopf) abgetreten werden, ein langer,
schmaler Landstrcifcn, der von dem Reste Obcrhcsscnö
völlig gesondert sich von Wctzlar nordwärts bis Hallcn-
lierg in Wcstphalcn hinaufzieht nnd weithin Knrhcssen
von Weslphalcn abtrennt. Ferner würde es sich um die
ganz isolirtc hombnrgischc Enclave Mcisenhcim an der
Nahe nnd Lauter handeln, derer, Bewohner schon wegen
der nahen Verbindung mit dein Bade Krcuznach die
Vereinigung mit Preußen zn wünschen scheinen. Es wird
nun wohl noch eine verwickelte Berechnung in Betreff
der Reduction der Kriegskosten in der Schwebe scin, die
in Folge dieser Abtretungen Platz zn greifen hätte. Be-
kanntlich wird Hcssen-Darmstadt Prcnßcn auch daS ans«
schliche Bcsatznngsrccht in Mainz zugestehen, wo gegen-
wärtig noch verschiedene Trnpftcn der wciland Gundcö«
armcc stehen."

Bezüglich A a i c r n s ist die Natificationkfrist anf
z w ö l f T a g e v e r l ä n g e r t worden, wie cS scheint,
wegen eines Unwohlseins, das Herrn v. d. Pfordten
betroffen. Die Gerüchte von einem bevorstehenden Rück-
tritt dcS letzteren werden übrigens jetzt formell dcmen-
tirt. Ueber den Fricdcnsabfchlnß selbst wird noch ans
B e r l i n berichtet, daß vergangenen Mittwoch Abends
halb 11 Uhr die Unterzeichnung der Friedcnsbcdingun-
gen mit Baicrn, das bei diesem Acte dnrch den Mi«
luster v. d. Pfordten und den Grafen Otto Bray«Stein-
tmrg vertreten war, erfolgte. Am nächsten Tagc mach>
len diese Bevollmächtigten dem französischen Botschafter
Bencdclti, dem russischen Gcsandten von Onbril :c. Ab-
schiedsbesuche, folgten um 5> Uhr mit dem würltembergi«
schcn Kriegsminister v. Hardegg einer Einladnng dcs
Ministerpräsidenten Graf Bismarck znm Diner nnd
reisten Abends nach Mlwchen ab.

Oesterreich.
W i e n . I n Betreff der R ä u m u n g der occu-

p i r t c n Länder von Seite der preußischen Truppen
erführt der „Wanderer", daß für dieselben preußischer«
scits füuf vc'schicdcnc Etappenstraßcn in Aussicht gc-
nommcn sind, n. z. die Lnndcnburg-Odcrbergcr Bahn für
ein Corps mit der Direction nach Schlesien, die Rci-
chcnbcrgcr und Prag-Bodrnbachcr Bahn für das Gros
der Armcc und das GardccorpS, uud die Prag-Pilscncr
Bahn, deren freie Benützung von Seite Prcußcus iu
der Convention ausbcdnngcn wurde, höchst wahrscheinlich
zum Trautsfturt dcS rhcinischcu Armeccorps; ein Armcc«
corps endlich soll mittelst Fußmärschen die Nachoder
Pässe znrückpassircu. ^ M r die in ihrem Besitze stehen-
den österreichischen Bahnstrecken haben sich die Prcnßcn
für die Zcit der Räumung natnrgcmäß das auSschlicßcudc
Dlsposilionsrccht vorbehalten, znglrich aber die bün«
digste Versicherung gegeben, auch währcud dirscr Zcit dcu
Persoilcnvcrklhr nicht zu unterbrechen nnd längs allen
Bahnstrecken täglich mindestens einen Passagicrzug rcgcl-
wäßia verkehren zu lassen.

^ _ Ans P r a g , 24. d. , wird der „ N . Fr. Pr."
geschrieben: Dcr Vorabend dcS Friedensschlusses wurde
von den Preußen durch cinc eigenthümliche Illumina-
tion auf dem Lanrenzibcrgc gefeiert. Gegen halb neun

Uhr wnrdcn die letzten Mnnitionsrcste, zurückgebliebenes
Raletcuyolz, Patronen, Pulver und Raketen von dcn
Preußen daselbst verbrannt, dic Fcuersä'ulc hielt einige
Miuutcn an, und im ersten Augenblicke wnrdc dies
wirklich von manchem in dcr Stadt für einen Brand
gehalten. Die preußische Commandantnr machte schon
früher von diesem Feuerwerke dem Magistrate eine An-
zeige, dnrch welchen auch die Stadtthnrmcr nnd die
Feuerwehr davon verständigt wurden. Die Passautcn
der beiden Brückcu und dcS Kai erhielten dies Feuer-
werl von dcn Preußen gratis; doch hätte niemand ge-
ahnt, daß diese pyrotcchnischc Kricgcöfolgc mit einer
schrecklichen Katastrophe enden wird. Heute früh gc«
gen ucnu Uhr giug ein Hauptmann mit eiucr Anzahl
Artilleristen auf dcn Lanrcnzibcrg, um sich von der Ver-
tilgnng dcr Mnnition zn überzeugen; ein Feuerwerker
stieß mit einem Eiscnstabc in die verkohlte Masse, doch
diese explodirte in unerklärlicher Weise und wurdcn da-
durch dcr Hauptmanu und 30 Mann schwer verwundet,
von denen bereits drei gestorben. — I n Folge dcs nun-
mehr abgeschlossenen Friedens wurde die Absenduug
preußischer Ersatzlrnppcn zu dcn in Böhmen nud Mäh-
reu stehenden Regimentern sistirt; es steht nns im
Ganzcu nur ein Einmarsch jener preußischen Truppeu
bevor, welche, von Tabor nach Prag einwärts Nationirt,
unsere Stadt passircn müssen, um iu ihrc Heimat ge-
langen ;n können. Prag selbst verlassen dabci jetzt schon
kleinere Truftpcnmassen, dicS aber in Folge dcr aus
sauilären Grüudcu nothwendig gewordenen Dislocatio-
ncn. I m Piaristcngcbäudc wurden die daselbst uutcrgc-
brachten prcuß. Truppen in Folge dcr nbcrhand genomme-
nen Cholera ausquartiert, uachdcm dieser Krankheit früher
viele preußische Soldatcu und die im Kloster wohnen-
den Priester, Gymnasial-Dircctor Pohl nnd Rcalschnl-
Director Ncwald nlS Opfer gefallen. I n dcr Earoli-
ncnlhalcr Caserne mnßtc cinc eigene Krankcnabthcilung
errichtet werden. So viel mir bekannt wurde, sind seit
dem ersten Falle am 25. Juli bis vorgestern 1731 preu-
ßische Soldatcu vou dieser Kraulhcil befallen worden.

I n n s b r u c k , 25. August. Laut Benachrichtigung
dcS k. k. Platzconunando's wird von hcnte an dcr Garni-
sonsdicnst wicdcr vollständig vom k, k. Mil i tär über-
nommen nnd kann daher daS Stadtwchrcorps vorläufig
seiner Dienste enthoben werden.

Tr ie f t , 27. August. Einer amtliche» Mittheilung
dcs Präsidiums dcr k. l. Ccntralsccbehördc znfolge hat
das kaiscrl. Handelsministerium mit Zustimmung dcs
Commando's dcr operircnden Armcc das A u s f u h r -
v e r b o t von 3 cb cnsm i t t e l n nach V e n e d i g
und F r i a u l a u f g e h o b e n .

Die Communalucrwaltung dcr I u s c l Lissa hat
am 18. d. M . folgcudes Telegramm an Se. Majestät
dcn Kaiscr gerichtet:

„Geheiligte Majestät! Die getreue Bevölkerung vo,l
Lissa legt mittelst ihrer Connmmalverwcütung an d.'n Stufen
Ihres erhabenen Thrones ihre tiefen Frcudcnbezeugungrn
an diesem Tage nieder, an welchem alle Völker Oesterreichs
einhellig die Erinnerung an die glückliche Geburt Ew. Ma«
jcstät fciern. Lissa, als starke Vorwehr der dalmatinischen
Küsten, ist stolz, ° Sire, seineu vom Alterthum rühmlichen
Namen den ausgezeichneten Siegen beigesellt zu sehen, wache
neulich von Ihren Waffen erfochten wurden, und preist daö
zum Wohle des Vaterlandes und dcs Thrones vergossene
Vlut seiner Söhne. Möge, geheiligte Majestät, an diesc.i
Gestaden Jahrhunderte hindurch dic glorreiche österreichische
Flagge wehen und umgeben von der Glorie des Sieges
krustig die fortschreitende Entwickelung dcs Verkehrs im
adriatischen Meere schülzen , in dessen gesichertem Vcsche Ihrc
getreuen Völker sich ein neues Leben verheißen. Möge Ew.
Majestät noch viele und viele Luster diesen freudigen Tag wieder
erblicken und durch das von Ihrem väterlichen Herzen gc>
förderte Iriedcnswert die große Familie der österreichischen
Voller dcr vollkommensten Wohlfahrt zugeführt werden. Ew.
Majestät gctrencste Unterthanen Pietro Ccivaliere Dojmi,
Podcslü: A. Farolf, D. Eargotich, P. Vrcmdanovich, G.
Parosianovich, Assessoren."

Sc. Majestät dcr Kaiscr beantwortete diejco Tele-
gramm anf telegraphischem Wege:

„An den Podest!» von Lissa, Pittro Cavalicre Tojmi.
Meinen herzlichsten Dank dem Volle von Lissa für die Ge-
fühle der Ergebenheit, Treue und Anhänglichkeit, so wie
für die zu Plcincm Geburtstage cmögedrüclten Wünfche, die
Mir um so angenehmer waren, als sie Mich zu Meinem
gröhlen Vergnügen an dcn Sieg Meiner tapferen Marine
erinnerten, an welchem Lissa rühmlichen Antheil genommen.
Versichern Sie Meine Lisfaer Meiner Nantbarteit und Meiner
Zuneigung, die sie mit allen Meinen Dalmatinern theilen."

Ausland.
I n F r a n k f u r t fand dieser Tagc cinc Zusammen-

kunft mehrerer amerikanischer Gesandten statt. Dcr
„ N . D. Z." berichtet man hierüber: Am 20. d. M .
verließ Herr John B i e g l o w , der Gesandte dcr Ver-
einigten Staaten von Amerika, Frankfurt wicdcr, wo
er eiuc Zusammenkunft mit dem am preußischen Hofe
accrcditirtm Gesandte», Herrn Jos. A. W r i g h t , uud
Herrn Gcneraleonsul William Walton M u r p h y gc-
habt halle. Die beiden lctzlcrcn Herren stalteten vor
Kurzem auch Berlin einen Ocsnch ab, wo sie, wie es
heißt, in zuvorkommendster Weise vou dcn betreffenden
höchsten Behörden empfangen wurden. — Ucbcrhaupt

herrscht in letzter Zeit eine gewisse Bewegung unter den
Vertretern der Vereinigten Slaatcnrcgicrung im Ausland.
Dieselbe scheint lhcilwcisc mit den sich immer günstiger
gestaltenden finanziellen Verhältnissen dcr Union nnd
theilwcise mit der gegenwärtigen Umgestaltung dcr poli«
tischen Zustände ocö Continents in Zusammenhang zu
stehen. Dic amerikanische Ncgierung ist augenscheinlich
aufs eifrigste bemüht, über alles genan instrnirt zu
werden, was anf die gegenwärtige Krisis Bezug hat.

A u g s b u r g , 24. Angust. I n heutiger Sitzung
des Bundestages traf die B u n d e s v e r s a m m l u n g
noch einige Verfügungen in Vcrwaltungsangclcgenhcitell
uud beschloß sodann, nachdem in Folge dcr KricgS-
crcignissc und dcr FricdcnSvcrhandlungcu dcr dcntsche
Bund ulö aufgelöst betrachtet werden muß, ihre Thä«
tigkcit mit dcr hcntigcn Sitzung zn beendigen, anch hier-
von die bei ihr bcglanbiglcn Vertreter answärtiger Ne<
gicinngen zu benachrichtigen. Zugleich traf sic mterimi-
stische Fürsorge für das B n n o c s e ig en t h u m ,
bis iu dicscr Beziehung die weiteren geeigneten Maß-
nahmen von den früher im Bunde vereinten Ncgicrun-
gcu ergriffen scin würden, und empfahl letzteren die
Beamten und Diener des Vnndcs, fowic diejenigen
Individncn, welchen vom Bunde Pensionen und Unter-
stützungen vcrwilligt worden sind, hinsichtlich ihrer Ge«
hallo' nnd Pcnsionöansplüchc, bcziehuugöweisc Unter^
stützuugcu, indem die AuSbczahluug der auf BundeS-
l'cschlüsscn bcrnhcndcn Bezüge jeder Art bis anf wcitcrcS
angeordnet wurde. ( M g . Ztg.)

M a i n ; , 23. Angnst. Der ..A. A. Z." wird von
hicr geschrieben: Hcntc hier angelangte Nachrichten kün-
digen die Uebergabc dcs Festnngsgouvernements in die
Hände Prcnßcns für dcn 2l>. d. als sicher an. Die noch
allein hicr liegenden süddeutschen Truppen, Baiern, haben
Marschbcreilschaftsbcfchl. Die Kurhessen sollen vorläufig
mit Beibehaltung deS einzigen kaum bemerkbaren Unter-
scheidungszeichens, dcr tlcincn wciß rothen Cocarde (oder
dem Wwen auf dcn seither vcrschmnndcnen Helmen),
welche allein die getrcucste Copic der preußischen Uni"
form kennzeichnete, fortfahren, dcn Hanpllhcil dcr Gar-
nison zu bildcn. Das ist für die Bevölkerung deshalb
von einigem Werth, weil die in verschiedenen preußischen
Blättern in dcr lctztcn Zcit absichtlich verbreiteten fre-
chen Lügen über Mißhandlung hicr gebliebener ftrenßi-
fcher Familien nnd andere feindselige Manifestationen
nnd Drohnngcn seitens früherer Mitglieder dcr prcnßi-
fchen Besatzung gegen Mainz nnd seine Bewohner die
schlimmsten Befürchtungen erregt haben für dcn nnn
eintretenden Fall, daß das „Bollwerk Süddcutschlands"
dcn Häudcn dcs Siegers überliefert werden würde. Hic-
uon nnd von manchem anderen abgesehen, muß es dem
Freunde dcs großen uud trotz alledem nnd allcdem ge<
mcinsamcn Vaterlandes einen Trost gewahren, die mäch-
tige Schutzwchr Deutschlands in dcn Händen einer selbst-
bewußten wirtlichen tüchtigen Macht zu wissen, welche,
so hoffm wir, nicht lange säumen wird, ans Mainz zu
machen, was es sein soll: einen großen Waffcnplatz
zum Schntzc gcgeu die Nhciugclüstc dcS enttäuschten
Bnndcsgcnosscn — Frankreich. Der Belagerungszustand
ist heute aufgehoben worden.

— Eine Corrcspondcnz dcr „Wcser-Ztg," gibt die
Stärke dcs ans dcn anncctirtcn Ländern für die preu-
ßische Armcc cntstchcndcn Zuwachses mit folgenden Zif«
fern an: Für Kmhcsscn anf 15.209, für Hannover auf
20.407, für Nassau auf 0721. nnd für Frankfurt auf
1110 Maun. Die Clbchcrzogthümcr slclltcn für Dä-
nemark znsammcn 8 Doppclbataillone, welche für den
Kriegsfall ein Regiment zu 2 Bataillonen bildeten,
1 Dragoncrrcgiment, 4 Batterien nnd 1 Pionnicrcom-
paguic, oder rund clwa 15.000 Mann. Der Gcfammt-
znwachö an schon gedienten Mannschaften würde dem-
nach 04.520 Mann betragen. Nach dem preußischen
Proccutsatz für die Truppcuaufstclluug wird jedoch dcr
durch diesen neuen Ländercrwcrb mit rund vier nnd ein
halb Millionen Einwohnern bedingte Znwachs der pren«
ßischcn stehenden Armee sogar zwischen 80.000 und
90.000 Mann betragen.

P a r i s , 23. August. Das FlotlcuministcriuM
sammelt alle Documcutc und Berichte iibcr die See-
schlacht bci Lissa. I „ Folge derselben beabsichtigt man
maunichfallige Veränderungen und Verbesserungen. I n
Toulon befinden sich Panzerschiffe, wclchc fo wenig Halt-
barkeit besitzen, daß sie sich auf einem stark bewegten
Meere kaum vor dem Feinoe zeigen könnten. Panzer"
schiffe, deren Batterie nnlcr Wasser ist, könnten bei
etwas schlechtem Wetter nichts weniger als die von ihnen
erwarteten Streifschüsse thun. Die Flottcnofficicrc ha<
bcn keine große Meinung von dem Kouoncn-Ungchcucr,
das soeben aus dcr Gießerei von Nncllc kam. ^ .
wird sich, erst nachdem dasselbe anf dem PanzcrsäM
aufgestellt scin wird, zeigen, ob es nicht geeigneter ü^
das sich seiner bedienende Schiff, als die feindlichen
Schiffe zn zerstören. Es liegen in Tonlou genug Ka'
noucn aus dcr Gicßcrci von Nncllc, wclchc anf b/'
ihnen bcstimmtcn Schiffen nicht aufgestellt werden lo'U'
nen. Ucbrigcns wird von allen Fachmännern cingcsta^
den, daß die Panzcrflottc von Experiment zu Expcri l "^
uud von Erfindnng zn Erfindung noch immer nw)

i ist. als ein ruinircndes Provisorium. Dcr nordanicru
^ Nische Widder „Miniatnamoth" dcr sich in ^hcrbo^
^befindet, flößt nichts weniger als Respect cin. ^ ^
. hält ihn für ciuc gänzliche verfehlte Spielerei und y
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die Ueberzeugung, daß die neuen tragbaren Brander
(lori»,!!^) ihn binnen fü»f Minuten zum Untersinken
bringe» wnrden.

Hagesnemgkeiten.
— Hofralh H i n g e n a u , welcher nach der Entdeckung

der großartigen Silbcrdiebslühle in P r z i b r a m aus Nien
dahin zur Untersuchung abgeordnet wurde, ist dieser Tage
zurüclgc-lehrt. Herr v. Hingenau hatte sich, wie die „Vorstadt«
Ztg. " meldet, um die kleinsten Detail der Verwaltung ge-
kümmert, die Erzgewinnung in den Gruben controlirt, in
den Schmelzöfen die Arbeiten überwacht; er ist überhaupt
seiner Mission im vollsten Mähe gerecht worden. Eine be-
sondere Thätigkeit und Umsicht entfaltete er aber auch vor
und während der preußischen Occupation, um das Acrar
vor Schaden zu bewahren. Die ärariscdcn Gelder verlieh
er vor der Ankunft der Preußen an Private gegen Sicher«
heit und rettete sie auf diese Weise. Er gab auch Befehl,
daß niemand die Stadt verlasse und sämmtliche Arbeiter in
den Hütten und Gruden mußten im Orte bleiben und ihre
Arbeiten fortsetzen.

— ( A r a n d des „ U n i v e r s u m " i n Wien . ) Am
Lti. d. M . um halb 9 Uhr Abends verbreitete sich Plötz-
lich am nördlichen Horizonte eine hcllc Fcuerröthc. Gerüchte,
wie: ganz Zwischcnbrüclen und der Floridödorfer Vahnhof
ständen in Brand, verbreiteten sich mit Blitzesschnelle in
der Leopoldjtadt und veranlaßten auch eine von einem er-
heblichen Feuer in Stammerkdorf zurückkehrende Spritze des
Iilial-Loschamtes, bei der Schlagbrücke wieder umzukehren
und den Ort des Feuers aufzusuchen. Diese Spritze traf
nach kurzer Fahrt die vollständig aus Holz gebauteu Ne>
bcngebäude des „Universum," wo gegenwärtig zahlreiches
Militär einquartiert ist, sowie einige daro.nstoßende Häuser
in hellen Flammen stehend an. Die Loscharbeit konnte,
da es an Wasser vollständig mangelte, erst nach 10 Mi«
nuten in Angriff genommen werden, wo die ersten Spritzen
und Wasserwagcn des Ecntral-Löschamtcs auf dem Vrand-
vrte erschienen. Vis 10 Uhr waren die hölzernen Gebäude
und der Tachstuhl dc2 Nachbarhauses eingeäschert. Das
Theater, in dem der Vrand ausbrach, brannte um diese
Stunde noch fort. Das gemauerte Hauptgebäude wurde ge»
rettet. Um 11 Uhr war das Theater niedergebrannt: der
Statthalter Graf Chorinsty, der Bürgermeister Zelinla, viele
Gemeindcräthe und Tausende von Menschen waren auf dem
Vrandoite erschienen. Auch heute Vormittags besuchte das
Publicum in großen Schnarrn die Brandstätte.

— D e a l hat sich ü b e r den E i n f a l l K l a p t a ' s
in Ungarn folgendermaßen ausgesprochen: „Nicht durch ilic«
volution und nicht durch blutige Gewalt, sondern nur mit
den Waffen des Geistes wollen wir unsere Rechte wieder er«
ringe» i auf unserer Fahne steht nicht Empörung geschrieben,
sondern Gerechtigkeit!"

— Die den Städten V i c l i h « V i a l a von den
Preußen auferlegte C o n t r i b u t i o n von «0.000 si. o. W.
wird nicht cingehoben werden. Der bei Vorlenhcim und
Comp. in Vreslan domicilirte Wechfel »st zwar eingeklagt,
die Klage jedoch wegen eines Formfehlers — der als Accev-
tant „ für die Gemeinde" unterzeichnete Bürgermeister wurde
al2 nicht genügend bevollmächtigt angesehen — von dem
Breslauer Handelsgericht zurückgewiesen.

— I n Preußen schätzt man den von der p r e u j n -
schen Armee im letzten Fcldzug erlittenen V e r l u s t wie
folgt: 40 Percent Infanterie: 20 Percent Eavalerie und
Artillerie; 12 Percent Fuhrwesen. Bei dieser statistischen
Uebersicht sind Kranlhcitcn uud insbesondere die Cholera mit
bedeutenden Ziffern in Rechnung zu ziehen. — Die Verluste
wären danach ungeheuer.

— Ueber den a t l a n t i s cden T e l e gr aPh en schreibt
wan der „Times" aus Philadelphia vom 7. August: Vom
Kabel läßt sich noch nicht sagen, daß es zur Zufriedenheit
des Publicums arbeite, obgleich man hofft, daß mit der Zeit
wancbem der bisherigen Mängel abgeholfen werden wird.
^roßc klage wird geführt über die hohe Gebührcntaxe, und
hat die „Vereinigte Presse" es abgelehnt, solche übermäßige
greise für politische Neuigkeiten zu zahlen; wahrscheinlich
w'rd die Kabelgesellschast für diefe eine beträchtliche Ermäßi-
gung eintreten lassen. Worüber am meisten gellagt wird,
M d,e Ungcnauigki'it der telegraphische» Mittheilungen. Es
angen jetzt per Dampfer Berichte von Ereignissen in Europa
n", d,e ,n den ersten Tage» nach Vollendung des Kabels
elegraphlsch hich^ gemeldet worden, und da werden den»

°le größten Ungenauigteiten entdeckt. I n den letzten drei
^agen «st die Kabclgcsellschaft auf das eigenthümliche Mittel
«er allen, „ ^ ^ das folgende Oralcl zu senden; ..Es
«eyt gegenwärtig nichts von eigentlicher Wichtigkeit in Eu-
lopa vor ! "

Locales.
— Frau Isabella v. N o d er hat am 16. August l. I .

aus Anlaß der Feier des glorreichen G c b u r t s f e s t e s
^ r . l . t. a p o s t o l . M a j e s t ä t des K a i s e r s den
franken und Neconvalescenten im Militärspitale zu Müntcn-
vorf einen Eimer Wein und einen halben Eimer Bier ge-
spendet.

Wir hatten bereits einmal Gelegenheit, des aner-
lennenswcrlhen Wirkens des in A d e l ö b e r g zusammen-
getretenen F r a u e n v c r e i n s zur Labung und Pflege der
^ " d"n T r a n s i t e in das Innere der Monarchie die Eisen-
bahnstation Adelsberg berührenden kranken und verwundeten
"neger zu erwähnen. Heute sind wir in der 5agc, unseren

Lesern mitzutheilen, daß derselbe durch Sammlungen und
Geschenke den Barbetrag von 209 f l . 46 t r . , 9 Körbe
Verbandstücke und Charpie und 24 Eimer Wein zu Stande
brachte. Hievon wurden zur Labung und Pflege der Ver-
wundeten 94 fl. 92 tr., 4 Körbe Verbandzeug und Eharpie
und 4 Eimer Wein verbraucht. Da bei den nunmehr ein-
getretenen friedlichen Verhältnissen der besagte Verein seine
Thätigkeit eingestellt hat, so sendete er den Nest von 114 f l .
54 kr., 5 Körbe Verbandzeug und Charpie sowie 20 Eimer
Wein an den hicroltigcn Fraucnverein. Schließlich können
wir nicht unerwähnt lassen, daß der l . l . Äezirlsarzt Herr
Dr. N a s p c t und der Bahnarzt Herr Max H i m m e r
den ankommenden Kranke» und Verwundeten bereitwilligst
ärztliche Hilse leisteten, die Verwundetcntransporte unent-
geltlich nach Laibach begleiteten, sowie daß der Lottocollectant
Herr Lucas K o v a c i c die Einleitung traf, daß zu jedem
Zuge Kranker oder Verwundeter auf seine Kosten genügen-
des frisches Quellwasser zugeführt wurde und daß dieser
Menschenfreund drei erkrankte Soldaten durch 10 Tage un-
entgeltlich verpflegte.

Bericht
über die Momüsvcrsmnmlullg der Mitglieder des

Muftlü-Vereinö am 18. August M ö .
Lehramtscandidat Albert K o s m a c , auf dessen For-

schmlgcn im Gebiete der egyptifchen Alterthümer in diese»
Blättern bereits hingewiesen worden ist, hielt eine» von der
zahlreichen Versammlung der Vercinsmitgliedcr, an der sich
auch mehrere Herren Gäste bclheiligten, mit großem Interesse
aufgenommenen Vortrag über den im hiesigen LandeZmufcum
aufbewahrten altegyptifchen Sarkophag, ein Geschenk des gc>
wcsenen Gcncralconsuls von Egyptcn, Herr» v. Laurin.
Außer den hycroglyphischen Inschriften befindet sich auf dem
Sargdeckel eine Darstellung des TodtengeriPteö mit dem
symbolischen Bilde einer Wage, an deren einem Ende ein
Echalallopf'Gott, an dem anderen der Gerichtete ohne Kopf
sich befindet, welcher letztere in die Luft zu stiegen scheint.
Vor diesem steht eine nackte Gestalt, nur mit einem Schurze
bekleidet, wahrscheiulich ein Todtenrichtrr, im Hintergründe
ein Ehorus von 9 Gottern, theils mit Schalalslöpfen, theils
Kynoskephalc.

Den grüßte» Theil der Innen- und Außenseite des
Sargdeckels nehmen jedoch die hyeroglyphischen Inschriften
ein. Es sind dies lauter Bitlformale an die Götter wegen
gnädiger Anfnahme des Verstorbenen, ihrem Inhalte nach
nur wenig von einander abweichend. Der Verstorbene, dessen
einbalsamirte Leiche in Linnen gehüllt im Sarge liegt, wird
„5»ull8!'lll" — d. i. der überaus Leuchtende auf der Erde
— der Ofyride, der Oeffner, der Priester des Ammon,
der Sohn des Valnaran des Gerechtfertigten, und seiner
Mutter der Hausfrau Naswart der Gerechtfertigten" zu
wiederholten male» benannt.

Ueber das Alter des DenlmalS läßt sich keine be-
stimmte Vermuthung äußern, indem in derselben nirgends
der Name eines Königs oder auch nur irgend eine historische
Andeutung vorkommt. Doch glaubt der Vortragende das-
selbe nach dem Style und religiöse» Inhalte in die acht-
zehnte Dynastie (nach Uhleman» 1900—1600 Jahre vor
Christi Geburt) verweisen zu sollen.

Die auslühlliche sachliche Erklärung des Tertcs, welcher
bezüglich der erste» Gebctformel mittelst Transscriptio» ver-
anschaulicht wurde, nimmt auf die neuesten Arbeite» der vor«
züglichslen Forscher in diesem Gebiete, als eines N c i n i s c h ,
L e p s i u S u. a. m., Bezug.

hierauf zeigte Custoö D e s c h m a u n ein paar vräpa«
rirte, eben ans dem Ei geschlüpste junge S c h n e e h ü h n e r
(IVi-lw l l l xo l " " ) vor, die von den Kreutzer Alpen herrühren.
Belamlllich^ bewohnt diese Hühncrart die höchsten Schnee«
gebirge, nur wenige zoologische Sammlungen dürsten im
Besitze diefer Vögel in ihrem ersten Entwickelungsstadium sein.

Weilers wurden von demselben einzelne, erst in jüngster
Zeit in Kram eingcwanderte Pflanzen vorgewiesen, deren
Samen offenbar durch den Eisenbahnverkehr eingeschleppt
worden sind. Es sind dies: ^ n l m m ..'"'l'olil.lum I..,
Vi.'m !»:m»um^ ^i- lx., beides ungarische Wanzen, als
deren westlichster Verbreitungsbeznt blsher daö Wiener Becken
gegolten hat; ferner l ^ " " " ' r u ^ m . . 'Vi l . , ein be.
sonders in Istricn häufiges Untraut. Dlese drei Manzen
finden sich nun auf dem Eifenbahudamme um Laibach vor.
Nicht sclten ist in der Sandgrube bci Ct. Christoph ( ^ ) , 5
^>I<)^ l w l l der vorher in der Umgebung Laibachs nicht
beobachtet worden war. ÄemerkenZwetth ist außerdem d,e
von Jahr zu Jahr zunehmende Verbreitung der früher
»ur i» de» Gärte» cultiuirten U u M o k m l^m.ulcl I . ,
einer nordamcrilamsche» Psta"ze ans Canada und Virgimen,
längs der Sonneggcr Straße auf dem Laibachcr Moraste.

Diese Thalsachen boten dem Vortragenden Veranlas-
sung über die Verschleppung der Pflanze» mehrercs anzu-
führen und bezüglich der aus Amerika eingewanderten Un-
kräuter auf die rafche Verbreitung der zu Scopoli'ö Zeiten
in Krai» noch u»bela»nt gewesene» ^ l > u . l . « li.ll.ckOmu
^ l . I j , ' . , ci»cr nordamcrilanischen Pflanze, die nunmehr mit
ihre» maßliebähnliche» schneeweißen Blüthen weite Strecken
der Moraslwiesen überzieht und Hermann ausfallen muß;
ferner auf die weite Verbreitung, welche das canadensischc Be-
rusungslraut ( k r i ^ ' r o n c l>»:^"« ' ' ) seit der Mitte des sicben-
zehutcn Jahrhunderts in Europa gesunde» hat, hinzuweisen.

Zum Schluß nahm der Obmann des Vereins Dr. Hein.
rich M i t t e l s , der w Folge feiner Berufung an das
Thcresianum i» Wieu Laibach in Kürze verläßt, vo» dem
Verein in herzliche» Worte» Abschied. Ueber sein Ersuche»

»

und jenes der anwesenden Ausschußmitglieder erklärt sich
das Ausschußmitglied Dr. Ernst L e h m a n » , k. l . Staats-
anwalt, bereit, die interimistische Vcrcinsleitung als Ob-
mannsstellvertreter zu übernehmen. Schriftführer Desch»
m a n » spricht dem scheidenden Obmanne mit Himvcisung
auf dessen Verdienste zur Förderung der naturwisscuschaft»
lichen Kenntnisse in Kram durch sein Wirten als Lehrer,
durch seine Betheiligung an den populär-naturwissenschaftlichen
Vortragen und an de» Arbeiten des Vereins im Namen
der Mitglieder den Dank aus.

Als neue dem Vereine beigetretcne Mitglieder werden
bekannt gegeben: Se. Excellenz Eduard Freiherr V. B a c h ,
l. l . Statthalter in Kram, Josef V l a s n i l , Gemeinderath
und Buchdrucker, Dr. Heinrich C o s t a , pens. l. k. Ober»
einnchmer, Franz G l o b o c n i l , l. l . Nealschulprofessor.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
W i e n , 28. August, Das „Frdbl." schreibt: Heute

Früh ist der italienische General M c n a b r e a , welcher.
vom König Victor (5manuel bevollmächtigt wurde, den
Frieden mit Oesterreich und Italien abzuschließen, in
Begleitung des ihm nöthig erschienenen Personales, dar-
unter anch zweier LegationSsecretärc, hier eingetroffen.
Er hatte bereits eine längere Besprechung mit dem Gra»
sen Mcusdorff. Noch ist nicht definitiv festgestellt, wer
von österreichischer Seite die Verhandlungen fühlen wird,
cö scheint jedoch wahrscheinlich, daß die Verhandlungen
dieses Friedensschlusses leicht 0 bis 8 Wochen in An-
spruch nehmen durften, weil eine große Menge Punttc
festzustellen und manche Schwierigkeiten zu überwinden
sind, von denen die Uebernahme der StaatSschnldenqnotc,
die Entschädigung für das FestungSmatcrialc und die
genau zu ziehende Landcögrcnze die Hauptmomenle bilden.

P r a g , 27. August. (Pr.) Das preußische Gou<
verncmcnt folgte heute allen gefangenen österreichischen
Officicrcn ihre Reverse, welche sie bei ihrer Freilassung
ausgestellt, aus. — Die Lottodircction ist heute wieder«
gekehrt.

M ü n c h e n , 27. August. Hentc wurden die K a m -
mern e r ö f f n e t . Freiherr v. d. Pfordten legte den
mit Preußen abgeschlossenen Fricdcnsvcrtrag mit der Er-
klärung vor, daß Ä a i c r u ö S c l b s t ä n d i g l e i t durch
denselben nicht berührt werde.

Leipz ig, 27. August. (Ueber Berlin.) Eine heute
hier abgehaltene V e r s a m m l u n g der l i b e r a l -
n a t i o n a l e n P a r t e i beschloß gegen eine geringe
Minorität Folgendes: Wir halten die deutschen und säch»
fischen Interessen am besten gewahrt durch Einverleibung
Sachsens in Preußen; falls dies alicr unmöglich, wenig-
stens durch die Abtrclnng der MUtärhoheit und Diplo-
matie an Preußen, der Gesetzgebung und Verwaltung
der allgemeinen Vcrkchrsintcrcsscn an Organe des Bundes.

V t o ö k a u , 27. Angnst. Bei dem vom Gcncra l -
gol lvcrncur der amerikanischen Gesandtschaft
zn Ehren veranstalteten Festessen brachte der amerikanische
Gesandte Fox folgenden Toast auS: Jedesmal, wenn
Nußland eine Gefahr drohte, hat Amerika mit ihm
symuathisirt. Wenn die Herzen der Amerikaner sicht<
bar murrn, würde man dasselbe sehen, was hier in der
Vereinigung der russischen und amerikanischen Flaggen
sichtbar ist. Möge dieser Bund auf ewig durch unser
Herzblut gestärkt werden. — Aus Tif l is wird gemeldet,
daß die 40. Infanteriedivision und die 40. Artillerie«
brigade den Kaukasus verlassen haben.

Telegraphische Wechselcourse
vom 28. Angnst.

5perc. MetalliqueS 63.85. — 5perc.NatioualAulchen W.50. - -
Bantactieu 725. — Crcditacticn 154.70. — IWOcr Staatöanlehen
76.50. — Silber 128.-.0. - London 130.75. — K. t. Ducatcn 6.18.

Geschäfts-Zeitung.
.s lva inburg, 27. Ananst. Ans dem heutigen Markte sind

erschienen: 92 WaaM mit Getreide und 35 Stiicl Schweine.
' D n r ch s ch n i t tö -Pre ise .

fl. lr. ' si. l i .

Weizen pr. Mchcn 4 90 Vnlter pr. Pfund . — ^ 28
Korn „ ü 60 Eier pr. Stiicl . . — 2
Gerste „ " ^ ' i Milch pr. Maß . — ' 1 0
Hafcr „ 1 60'i Rindfleisch pr. Pfd. — I N
Halbfrnchl .. — —^Kalbfleisch „ — 1 7
Heiden ,. 3 — Schweinefleisch „ — , 2 0
Hirse „ 2 30 Schöpsenfleisch ,. — > 12
Knknnch „ 4 00 Hälmdel pr. Stück — 20
Erdäpfel „ — 50 Tauben „ — 10
linsen „ — — Heu pr. Zentner . 1,6')
Erbsen „ — - Stroh „ . __ 85
Fisolen ,. 4 80 Holz, hartes, pr. Klst. 4 —
Rmdöschmalz pr. Pfd. — 48 ̂  — weiches, „ 3 —
Schweineschmalz „ ^ ! 4 4 ^ Wein, rother, pr.Eimer — l —
Spccl, frisch, ,. — 3 2 - — weißer „ 1 3 -
Speck, geräuchert, Pfd. — ^ 45

ff 6 « 8 Z 8 ! ! « ! ?5'.ß

«U .M g . 320.80 4-10.8 windstill tycilm. bcw.̂
28. 2 „ N. i 32,>»a -111.» SW.schwach ganz bew. ^ 0.oa

10 „ Ab. 325.31 ^12.5
Bormiltag die BcwöNmn^ zimchmmd. Nachuuttag Aufhei-

terung. Mondhof. ^
v. K l e i „ m a y r .


